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der Mob herrſcht in Addis Abeba 


Die Italiener noch 40 Kilometer von Addis Abeba entfernt. 
An der Südfront wird noch gelümpft. 


bericht zufolge, 


London, 4. Mai. Wie aus Abeſſinien berichtet 
Wird, hat die Nordfront als ſolche bereits zu beftahen 
aufgehört. Die von Deſſie nach Addis Abeba marſchie⸗ 
tenden itaſteniſchen Truppen haben, dem italien. Heeres⸗ 
Debra⸗Brahan, die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Schon, ohne Kampf beſetzt. Die Spitzen der italie⸗ 
niſchen Armee befinden ſich etma 40 Kilometer vor Addis 


Abeba. Nichtoſſiziellen Meldungen zufolge wurden ita⸗ 
lieniſche Patrouillen bereits 15 Kilometer von Addis 


Die abeſſiniſche Haupiſtabt wird meiterhſin von ver: 


ſchiedenen dunklen Elementen geplündert, wobei bie aus» 


Ländiſchen Geſandtſchaften e bes Angriffe der 
Plünderer ſind. 


An der Sübfront wird noch weiter gekämpft. 


Ae Mes bes mas ne und des Generals Wehib 


Paſcha zieht ſich zutück. Trotz heftigen Ragens siktten |. 


die Italiener bis auf 80 Kilometer vor Daggabur vor, 
wobei die Abteilungen des Omar Samantar, der ſelber 


ſchwer verwundet ift und im Kampf einen Sohn verloren 
hat, ſchmere Verluſte erlitten hat. 


y 


der Sturm auf die Geſandtiſchaften. 


Paris, 4. Mai. Der franzöſiſche Geſandte in 
Addis Abeba, Dodard, telegraphiert, daß heute um 10 


Uhr vormittag in der abeſſiniſchen Hauptſtadt noch keine 


Nachrichten vom Herannahen der Italiener vorlagen. 


Tie Beſchießung der Geſandtſchaften hielt die ganzeNacht 


en. In der britiſchen Geſandtſchaft wurden einige Per⸗ 
ſonen durch verirrte Kugeln verletzt. Vor einigen Mona⸗ 
ten hat der Negus den Geſandtſchaften Abteilungen ſeiner 
treueſten Truppen zugeteilt. Unter dieſen Soldaten iſt 
es jetzt zu Zuſammenſtößen und Schießereien gekommen. 
Zu einem ſolchen Zwiſchenfall ſei es vergangene Nacht in 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft gekommen. Der Geſandte 


erklärt zum Schluß, ein Schutz der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſei dringend erforderlich. 


Waſhing ton, . Mai. Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Glaaten in Addis Abeba telegraphiert, daß bei 


den heutigen Kämpfen zwei Eingeborene vom Dienſtper⸗ 


En der Geſandtſchaft verletzt wurden. Die Lage der 

Geſandtſchaft habe ſich verſchlechtert. Der Geſandte bit⸗ 
tei, die amerikaniſche Regierung möge ſich an die britiſche 
Regierung um Hilſe für die amerikaniſche Geſandtſchaft 
wenden. Von der amerikaniſchen Geſandtſchaft ſei es un⸗ 
möglich, zur britiſchen Geſandtſchaft zu gelangen. Das 


Staatsdepartement hat daraufhin den Wunſch des Ge⸗ 


auf dem Laufenden halte. Die italieniſche Regierung 
Maßnahmen getrolſen, 


ſandten nach London weitergegeben. 

In dem Bericht des Geſandten heißt es, die Plün⸗ 
derer hätten wahrſcheinlich angenommen, daß das Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude geräumt ſei. Als fie in das Ge⸗ 
bäude eindringen wollten, wurde ihnen jedoch Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. Es kam zu einer Schießerei, wobei 
einer der Angreifer erſchoſſen wurde. 


Italieniſche Vorkehrungen zum Schutz 
der Europäer in Addis Abeba. 
Ro m, 4. Mai. Die Nachrichten wonach die franzö⸗ 


ſiſche Regierung an Italien wegen Beſchleunigung des 


Vormarſches und der Beſetzung von Addis Abeba heran⸗ 
getreten ſei, werden in unterrichteten italieniſchen Kreiſen 
mit dem Bemerken beſtätigt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung Italien dauernd über die Vorgänge in Addis Abeba 
ee habe auch bereits 


um 


ten in der abeſſiniſchen Hauptſtadt bedrohten Europäern 
je ſchnell wie möglich zu Hilfe zu kommen und ihre Lage 
zu erleichtern. 

Wie weiter verſichert wird, iſt das erſte Problem, 
vor das ſich Italien nach Erreichung von Addis Abeba 
geſtellt ſieht, die Wiederherſtellung der Ruhe und Ord⸗ 
nung. Man glaubt, daß ſchon das Erſcheinen italieniſcher 
Flugzeuge am Montag über Addis Abeba beruhig gend ge⸗ 
wirkt habe und nimmt an, daß die italieniſchen Truppen. 
bie nach den letzten Nachrichten vom Montag abend noch 
etliche 30 bis 40 Kilometer von der abeſſiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt entfernt ſind, wohl am Mittwoch in Addis Abeba 
einziehen werden. 


| 


Volksitimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Italien zur Flucht des Negus. 

Ro m, 4. Mai. Wie von unterrichteter italieniſcher 
Seite am Montag abend erklärt wird, fehlt in Italien 
jede amtliche Nachricht über die Flucht des Negus und 
ihre Hintergründe. Italien beſchränke ſich daher auf eine 
aufmerkſame Beobachtung der Ereigniſſe, um die dann 
notwendig werdenden Maßnahmen zu ergreifen. Bis jetzt 
ſei die durch die Flucht des Negus entſtandene Lage von 
Italien in keiner Weiſe präjudiziert worden, vielmehr be⸗ 
halte ſich die italieniſche Regierung ihre Enſchlüſſe vor. 
Vorläufig ſei in den Augen Italiens die Flucht des Ne⸗ 
gus nichts anderes als ein Beweis dafür, daß die abeſſi⸗ 
niſchen Stämme von ihm, von ſeiner Dynaſtie und von 
ſeiner Regierung nichts mehr wiſſen wollen. Die mit ſei⸗ 
ner Flucht entſtandene Rechtslage, ſoweit fie die Behand. 
lung im Auslande betreffe, werde zur Zeit in Rom eine 
Prüfung unterzogen. 


Sn. und die Lage in Aibefiinien, 


Eine Sonderſitzung des britiſchen Kabinetts. 


2 0 don, 4 m a der eite 5 


ter die F Frage der Enſtelung der Sanktionen und ber 
Reform des Völkerbundes auf einer wirkſameren Grund⸗ 
lage. Der abeſſiniſche Geſandte in London bezeichnet es 
einem Preſſevertreter gegenüber als nicht unmöglich, daß 
ſich der Kaiſer im Laufe der Zeit nach London begeben 
werde. Wahrscheinlich werde ſein nächſtes Reiſeziel Pa: 
läſtina ſein. Er fügte hinzu, daß in der künftigen Woche 
die notwendigen Vorbereitungen zur Unterkunft des 
zweitälteſten Sohnes des Kaiſers getroffen werden wür⸗ 
den, der in England erzogen werden ſoll. 

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer vor dem Verlaſſen 
der Hauptſtadt die engliſche Geſandtſchaft gebeten hat, 
ihm in Dſchibutti ein britiſches Kriegsſchiff zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen, um ihn an einen noch unbekannten Be⸗ 
ſtimmungsort zu bringen. 


Engliſchen Kreiſen zufolge teilte der Negus mit, daß 
er der Regierung die Weiterführung der Staatsgeſchäfte 
übertragen hat. Da die Mitglieder der abeſſiniſchen Re⸗ 
gierung bereits Sonnabend die Hauptſtadt verlaſſen haben 
und in Addis Abeba zurzeit infolgedeſſen keine Regierung 
amtiert, beſtehen in London Zweifel an der Bedeutung 
dieſer Mitteilung. Immerhin glaubt man ſie nicht als 
formelle Abdankungserklärung anſehen zu können. Ob die 
britiſche Regierung dem Wunſche des Kaiſers, ihm ein 
Kriegsſchiff zur Verfügung zu ſtellen, entſprochen hat oder 
entſprechen wird, ſteht bis zur Stunde noch dahin. Tat⸗ 
ſache iſt, daß am Montag früh zwei engliſche Zerſtörer 
den Hafen verlaſſen haben. Doch iſt noch keine Be⸗ 
ſtimmtheit dafür vorhanden, ob fie ſich nach Dſchibutti 
begeben werden. Dagegen wird an maßgebender Stelle 
in Aden erklärt, daß der Kaiſer nicht in der Stadt Auf⸗ 
enthalt nehmen werde. Die Bitte des Negus, ihm ein 
kritiſches Kriegsſchiff zur Verfügung zu ſtellen, hat, wie 
in maßgebenden engliſchen Kreiſen erklärt wird, ein: 
heikle Lage geſchaffen. Es wird daran erinnert, 
daß juriſtiſch ein „Kriegszuſtand“ zwiſchen Abeſſinien 

und Italien nicht beſtehe (1), da von keiner der beiden 
Seiten eine offene Kriegserklärung erfolgt iſt und daß 
weder Italien noch Abefſinſen als „kriegführende Macht“ 
anerkannt worden find. Gleichzeitig wird in London 
erklärt, daß die Stellung der britiſchen Regierung in die⸗ 
er Angelegenheit erheblich erleichtert würde, wenn Eng⸗ 
land im Namen des Völkerbundes vorgehen könnte. Der 
diplomatiſche Vertreter des Reuterbüros ſchreibt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang, entſcheidend werde nialleicht die 


Annahme | ſein, daß Italien ſich freuen würdey wenn der 
Kaiſer afrilaniſchen Boden verlaſſen und daß aus dieſem 
Grunde ttalienijcherieit3 kleine Einwände gegen eine 
Zeförderung des Kaiſers mit einem Kriegsſchiff echoben 


würden. Die Veſprechungen des engliſchen aus swärtigen 
Amtes mit den franzöſiſchen Stellen über dieſe Frage 
dauern an. 


Edens Erklärung im Unterhaus. 


London, 4. Mai. Am Montag nachmittag gab 
Außenminiſter Eden im Unterhaus eine Erklärung 
über die Lage in Abeſſinien ab. Er teilte zunächſt mit, 
der Negus habe am 1. Mar dem britiſchen Geſandten, in 
Abeſſinien erklärt, daß er die Leitung der Staatsgeſchäfte 
ni iedergelegt und ſie ſeinem Miniſterrat übergeben habe 
und daß er ſofort nach Djibuti abreiſen wolle. Am Mor⸗ 


gen des 2. Mai habe er die Reiſe in Begleitung der Kai⸗ 


ſerin, des Kronprinzen und anderer Mitglieder ſeiner 
Familie ſowie des Außenminiſters und anderer Perſonen 
angetreten. In ſeiner Mitteilung teilte der britiſche Ge⸗ 
ſandte mit, der Kaiſer habe den Wunſch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, ſich mit feiner Familie nach Paläſtina zu begeben. 
Die britiſche Regierung ſei ſeinem Wunſche nachgekom⸗ 
men, ſoweit es in ihrer ma lag, die Reiſe des Negus 
und ſeiner Begleitung nach Jeruſalem zu erleichtern. Die 
britiſche Regierung ſei daher mit der franzöſiſchen in Ver⸗ 
bindungen getreten, die ſich ihrerſeits bereiterklärt habe, 
allen Wünſchen des Kaiſers in bezug auf ſeinen zukünfti⸗ 
gen Aufenthaltsort nachzukommen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden habe die engliſche Regierung den Kreuzer „En⸗ 
terpriſe“ nach Djibuti befohlen, um den Kaiſer und ſeine 
Begleitung direkt nach Haiſa zu bringen. „Der letzten 
eingegangenen Mitteilung zufolge, werde ſich ſeine Ma⸗ 


jeſtät vorausſichtlich um 16 Uhr (m. e. Z.) an Bord des 


engliſchen Kriegsſchiffes befinden.“ 

Man werde, jo erklärte Eden, von dem Kaiſer, der 
die Leitung der Staatsgeſchäfte nie dergelegt hat, erwar⸗ 
ten müſſen, daß er ſich während ſeines Aufenthalts in 
Paläſtina in keiner Weiſe an der Förderung von feindli⸗ 
chen Kundgebungen beteiligen werde. 

Auf die Frage des oppoſitionellen Abgeordneten 
Mander, ob der Kaiſer abgedankt habe oder nicht und 
wer zur Zeit die abeſſiniſche Regierung in England ver 
trete, gab Eden keine weitere Auskunft. 


der Nenus unterwegs nach Paläſtina. 
London, 4. Mai. Reuter berichtet aus Djibuti: 
Der Kaiſer und Kaiſerin haben ſich mit den Kindern auf 
den britiſchen Kreuzer „Enterpriſe“ begeben, der mai 
Haie in Ses gegangen i. 
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Nach dem 1. Nai. Das endgültige Ergebnis der Kummerwah 


Es hat erſt der tragiſchen Ereigniſſe in Krakau, 
Tſchenſtochau, Lemberg und Poſen bedurft, um der „Ar⸗ 
beiterfrage“ mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, als wir 
ihr ſelbſt zugeſchrieben haben. Wir Sozialiſten nehmen 
für uns in Anſpruch, rechtzeitig gewarnt zu haben, was 
man an maßgebender Stelle als eine Art „Wichtig⸗ 
tuerei“ hingenommen hat, denn die Arbeitsloſen find 
durchaus ruhig und die Zeit des „Parteigeiſtes“ iſt end⸗ 
gültig vorbei. Wir konnten immer darauf hinweiſen, 
daß es eine Grenze dieſer Not und des Elends gibt und 
wenn einmal die „Exploſion“ kommt, ſo ſoll man ſich 
nicht blind ſtellen. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß das Echo der Ereigniſſe in zahlreichen Körper⸗ 
ſchaften wie eine Bombe wirkt und man jetzt dringend 
warnt, es mit den Arbeitsloſen nicht auf die Spitze zu 
treiben, denn die Gärung iſt furchtbar. Wir wollen ab⸗ 
warten, ob dieſe Vernunftsgründe wirklich wirken wer⸗ 
den. Man kann es aber auch begreifen, daß unſeren 
Maifeſtrebnern wiederholt von beſorgten Stellen der 
Wunſch übermittelt wurde, daß man dieſe tragiſchen Er⸗ 
eigniſſe nicht berühren ſoll, um friſche Wunden nicht auf⸗ 
zureißen. Wir haben daran wirklich kein Intereſſe, aber 
totſchweigen kann man vollzogene Tatſachen nicht, man 
wird ihrer nur Herr, wenn man ſich entſchließt, ſie wirk⸗ 
lich zu heilen. 

Daß die Arbeiterklaſſe die Niederlage überwunden 
hat und mächtiger denn je auf die Wiedereroberung ihrer 
früheren Machtſtellung zuſtrebt, iſt kein Geheimnis, aber 
man wird auch verſtehen, daß wir die Kemmuniſtenjagt 
nicht als ein Heilmittel anſehen, denn dieſe Zeiten ſind 
ein für allemal vorbei. Was dem Völkerbund und den 
Regierungen des internationalen Kapitalismus möglich 
und erlaubt ift, daß fie ſich verſtändigen, wird man auf 
die Dauer der Arbeiterklaſſe nicht verbieten können, daß 
fie nach einer Ordnung ſtrebt, die feine Wirtſchaftskriſe 
und keine Arbeitsloſigkeit kennt und wenn man uns vor 
der Diktatur des Proletariats warnt, ſo haben wir in 
den letzten Jahren wohl gemerkt, wie es mit der Dikta⸗ 
tur einer gewiſſen Gruppe und der Bourgeoiſie gegen die 
Arbeiterſchaft beſtellt iſt. Wenn die kapitaliſtiſchen Aus⸗ 
benter bereit find, auf ihre Diktatur gegen die Arbeiter ⸗ 

laſſe zu verzichten, kann über die Demokratie als Mitte“ 
zur Staatsrettung geſprochen werden, aber es iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich die Arbeiterſchaft für das Privatkapital 
ausbeuten laſſen ſoll und von der Mitbeſtimmung an den 
Geſchicken des Staates ausgeſchloſſen bleibt. 

Daß die Spießer von unſeren Maiumzügen, von 
der muſterhaften Diſziplin, von der Opferfreudigkeit und 
von der überaus gewaltigen Teilnahme überraicht wa⸗ 
ren iſt uns begreiflich. Eine gewiſſenloſe Preſſe, im 
Dienſte des Hitlerismus oder ihrer Geiſtesverwandten 
im polniſchen Lager ſtehend, hat ja die Sozialiſten ſeit 
Jahren totgeredet, den Marxismus begraben und nur 
von kleinen „Ueberreſten“ gefaſelt. Nun ſtehen dieſe 
„marxiſtiſchen Ueberreſte“ tauſendſach da, fingen ihre 
marxiſtiſchen Lieder, man bietet ein Aufgebot von Poli⸗ 
zei auf und muß ſich überzeugen, daß es dieſer „liebevol⸗ 
len“ und vielleicht auch ehrlich gemeinten Fürſorge gar⸗ 
nicht bedarf. Ruhe und Ordnung haben wir uns immer 
ſelbſt aufrecht erhalten. Das hätte man aus früheren 
Jahren wiſſen ſollen und an den maßgebenden Stellen 
ſollte man lieber eine Auslöſung der Konfidenten vor⸗ 
nehmen, die den „kommuniſtiſchen Teuſel“ ihren vorge⸗ 
ſetzten Behörden ein wenig zu kraß gemalt haben. Ohne 
Provokateure dürfte es auch keine Zwiſchenfälle geben, 
und woher dieſe oft kommen, wird ja in unterrichteten 
Kreiſen nicht unbekannt fein. Denn die Teilnehmer an 
den Maidemonſtrationen hat die Polizei nicht geſchreckt, 
wir erkennen ſogar gern an, daß das Verhalten muſter⸗ 
gültig und zurückhaltend war, wohl aber hat man die 
Spießer in Schreck verſetzt, die auch bald die wildeſten 
Gerüchte über ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche Ausſchrei⸗ 
tungen lorpoltierten. Mancher der Spießer hat faſt 
ſeine Abrechnung mit dem Himmel erwartet, jo bedenk⸗ 
lich ſtimmte ihn das Maſſenaufgebot der Polizei in man⸗ 
chen Ortſchaften. 

Es war für die Zeitungskulis der „gottgewollten 
Weltordnung“ wirklich ſchwer, über die Maidemonſtra⸗ 
tionen ein objektives Urteil abzugeben. Sie haben nur 
zu deutlich gezeigt, weſſen Diener ſie ſind, nach dem al⸗ 
ter Sprichwort: weß Brot man ißt, deß Lied man ſingt. 

Allen denen aber, die uns ſchon durch die Ausſchal⸗ 
tung bei den Neuwahlen zum Sejm und Senat mit einer 
Wahlreform überraſchten, kann geſagt werden, daß die 
Arbeiterſchaft an ihren letzten Maidemonſtrationen be⸗ 
wieſen hat, daß ſie nicht gewillt iſt, ſich auf die Dauer 
ausſchalten zu laſſen. Der Sozialismus lebt, man mag 
ihn durch Betrug oder Unterdrückung vorübergehend aus⸗ 
ſchalten, er wird, kraft ſeiner Naturgewalt, in dem gro⸗ 
ben Entſcheidungskampf zwiſchen Kapitalismus und 
Menſchenrechten, dennoch Sieger bleiben. Es liegt an 
den Machthabern ſelbſt, dieſe Stunde zu erkennen, denn 
fie haben nicht die Aufgabe gelöſt, trotz unbeſchränkter 
Herrſchaft, den breiten Maſſen Brot und Arbeit zu ſi⸗ 
chern. Dies kann nur die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsord⸗ 
nung tun und Sowjetrußland iſt Beiſpiel hierfür. Die 
Verwirklichung dieker ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung 
kann nur durch die Einigkeit der Arbeiterklaſſe allein er⸗ 
reicht werden. Vor dieſer Einigung, die im Vormarſch 
iſt, hat man eben die heilloſe Angſt, man möchte uns 
bern verjeijueigen und wenn ab ichan nicht gen, 


Paris, 5. Mai. Das Innenminiſterium gibt am 
ſpäten Abend des Montag das vollſtändige Wahlergebnis 
für die neue Kammer belannt. Es haben von den 618 
Sitzen erhalten: 

Sitze behauptet gewonnen verloren 


Komnnmiſten 72 10 62 0 
llabhäng. Komnumiſt. 10 9 1 2 
Sozialiſten 146 73 78 24 
Gemäßigte Sozialiſten 26 22 4 23 
Unabhäng. Sozialiſten 11 8 3 14 
Nadikalſoziale 116 9² 24 67 
Unabhängige Radikale 31 24 7 42 
Linksrepublikaner 84 56 28 43 
Volksdemokraten 23 18 5 5 
Nechtsrepublikaner 88 58 30 19 
Konſervative u. nah. 11 4 7 2 


(Die Gewinne überſchreiten die Verluſte um drei 
Einheiten, weil drei neue Wahlbezirke geſchaffen worden 
find.) 


Auch die drei letzten Wahltreiſe melden: rot. 

Die drei letzten bisher noch ausſtehenden Wahlkreis⸗ 
ergebniſſe find nunmehr bekannt: Sie haben die Links⸗ 
mehrheit noch weiter verſtärkt. Im ſozialiſtiſchen „Popu⸗ 
latte“ erklärt Leon Blum, daß die ſozialiſtiſche Partei 


Die Arbeiterregierung von Neuſeeland. 


(J. J.) Die Tätigkeit der erſten Arbeiterregierung 
Neuſeelands begegnet in weiten Kreiſen großem Intereſſe 
und Woche für Woche erweitert ſich die Liſte jener Maß⸗ 
nahmen, die dem ſozialen und wirtſchaftlichen Wohl des 
Lundes dienen. 

Nach dem Wahlſieg erklärte der Führer der Arbei⸗ 
terpartei, Genoſſe J. Savage, daß die erſte Sorge der 
Regierung der Verbeſſerung der ſozialen Geſetzgebung 
und der Sozialreform gelten werde, eine Aufgabe, die 
eine ganze Generation hindurch vernachläſſigt worden iſt. 

Eine der erſten Taten der neuen Regierung war die 
Einführung der Vierzigſtundenwoche in allen öffentlichen 
Betrieben. Alle Arbcitsſtellen werden von nun an ganz⸗ 
tägig und entſprechend entlohnt, anſtatt wie bisher zu⸗ 
weilen halbtägig für Arbeitsloſe, die der Staat dann noch 
zuſätzlich unterſtüzte. Die einheimiſchen Maoris werden 
künfkighin nach den gleichen Lohnſätzen wie Europäer ent⸗ 
ſchädigt; öffentliche Arbeiten werden von der Regierung 
in Zukunft ohne Zwiſchenſtellen vergeben. 

Bald darauf erfolgte eine Regierungserklärung, die 
ſich mit der Stabilifterung des Preifes für Weizen, Mehl 
und Brot befaßt. Einerſeits ſoll den Farmern ein be⸗ 
ſeimmter Weizenpreis geſichert werden, anderſeits auch 
der Preis für Mehl und Brot fixiert und die Löhne der 
in Betracht kommenden Arbeiter erhöht werden. 

Um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, wird die Regie⸗ 
rung das in ihrem Bereich Mögliche tun, um beſtehende 
Induſtrieanlagen zu erweitern und die Eröffnung neuer 
zu begünſtigen. Die Regierung beabsichtigt, für die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit und die Erhöhung der Löhne ein⸗ 
zutreten, ſie wird die ehemals für die Arbeiter beſtehen⸗ 
den Begünſtigungen im Rahmen de Arbeitschiedsgerichts⸗ 
barkeit wiederherſtellen und ſogar erweitern. 


bereit ſei, eine Regierung der Volksfront zu bilden un 
du leiten. 


Das Wahlergebnis in Aegypten. 


Kairo, 4. Maj. Die Wahlen in Aegypten Haba, 
der Wafd⸗Partei den erwarteten großen Wahlſieg ge⸗ 
bracht. Die Wafd⸗Partei errang von insgeſamt 232 
Sitzen 163. Die weiteren Mandate entfallen: Volks⸗ 
liberale 8, Splittergruppe der Wafdiſten 6, Ittihad 9, 
Nationale 4, Unabhängige 14. In 15 Bezirken muß eine 
Eigänzungswahl durchgeführt werden. 


Verfagen des Kollektivſyſtems. 

Die britiſche Außenpolitik an einem Wendepunkt. 

London, 4. Mai. Die engliſche Preſſe beipridt 
ausführlich die Lage, die durch die Ereigniſſe in Abejjir 
nien eingetreten iſt. Die Blätter ſtellen mit Bedauekg 
feft, daß das Kollektivſyſtem fatal verſagt habe. Der ge 
genwärtige Augenblick werde einen Wendepunkt in ber 
britiſchen Außenpolitich und für die Zukunft des Völler 
bundes darſtellen. Die meiſten Blätter verhehlen nicht 
daß der vollſtändige Sieg Muſſolinis erniedrigend für die 
Politik ſei, deren größter Fürſprecher Großbritannien 
geweſen ſei. Alle Blätter ſprechen mit Achtung vom Ne 
dus, deſſen perſönliche Eigenſchaften hervorgehoben 
werden. 


Die Regierung ſieht ebenfalls Maßnahmen für Sied⸗ 
lungen, für das Verkehrsweſen, für Altersrenten, für &x 
ziehung, Wohnbauten, für Gemeindeverwaltung und 
Volksgeſundheit, für eine geſetzliche Regelung des Ban⸗ 
kenweſens und die ſtaatliche Kontrolle des Geld⸗ un 
Kreditweſens vor, um das geſellſchaftliche und wirtſchafl⸗ 
liche Wohl des Dominions zu erhalten und zu ſtärken. 

Unterdeſſen iſt auch eine Erhöhung der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherungsſätze in Ausſicht 
nommen worden und jerner die Einführung der Vierzig; 
ſtundenwoche in allen öffentlichen Aemtern. Endlich h 
die Arbeiterregierung ein Geſetz betreffend die Ar; 
beitsſchiedsgerichtsbarkeit eingebracht, nach 
welchem das Arbeitsſchiedsgericht verhalten wird, einen 
Grundlohn feſtzuſetzen; die Arbeiter find anzuweiſen 
einen Monat nach Annahme des Geſeßzes ihren entſpen 
chenden Gewerkſchaften beizutreten. Ein weiteres Ges 
das die Regierung dem Parlament vorgelegt hat, betri 
die Einführung der Vierzigſtundenwoche in bet 
ganzen Induſtrie, mit Ausnahme jener Arbeitsgebiete, im 
denen die Unternehmer nachweiſen können, daß fie une 
durchführbar iſt. Das Geſetz ſieht ferner eine Erhöhung 
des Mindeſtlohnes vor und eine wirkſamere Fabri 
inſpektion, ſowie verbeſſerte Vorkehrungen zur Verhütung 
von Arbeitsunfällen. 5 

Es bleibt abzuwarten, ob die Arbeiterregierung Nee 
ſeelands ein umfaſſendes ſozialiſtiſches Programm durch 
ſetzen wird. Eines ift jedenfalls ſchon heute ſicher, daß 
die Regierung, geſtützt auf die bei den Wahlen erreichte 
Majorität, einen friſcheren und kraftvolleren Geiſt in die 
Regierungsgeſchäfte getragen hat und daß fie daran Hi; 
die Sozialreform in Angriff zu nehmen, die ſie ſich von 
nahm, durchzuführen. 


— . . —⁰— ·˙ͥůnm ½ũrͤ . 


wenigſtens verkleinern. Gewiß, gewiß es war ſchon ſchön 
Jahr um Jahr nach dem Ausbruch des nationalen Auf⸗ 
bruchs im Dritten Reich zu berichten, der marxiſtiſche 
Umzug iſt wieder kleiner, und nun ſteht der tote Rieſe 
auf, zeigt ſeine Widerſtandskraft, während die Volksge⸗ 
meinſchaft mit ihren polniſchen Patrioten nur ihren 
Bankrott zu vermelden haben. 

Der erſte Mai 1936, er war nach dem Sieg ber ſpa⸗ 
niſchen Arbeiterklaſſe, dem die franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
maſſen folgen, nur der erſte Appell. Der Vormarſch iſt 
auf der ganzen Linie in Bewegung und er wird zum 
Siege des Sozialismus führen. Die Maſſen feiern ihre 
Auferſtehung, fie melden ihren Anſpruch an der Mitge⸗ 
ſtaltung des Staates und des hiſtoriſchen Geſchehens. Es 
muß wieder aufwärts gehen! 


Eine wichtige Konferenz der ſozjaliſtſſchen 
Parteien, 

Am Sonntag, den 3. Mai, fand im Eiſenbahner⸗ 
heim in Warſchau eine Konferenz der Hauptinſtanzen der 
ſozialiſtiſchen Parteien Polens und der Zentralkommiſ⸗ 
ſion der Gewerkſchaften ſtatt. 

Das Präſidium der Konferenz bildeten die Genoſſen 
Arciszewſti (PPS), Zerbe (DSA), Erlich (Bund) und 
Szezucki (Zentralkommiſſion). Das politiſche Referat 
hielt Genoſſe Zaremba (Pp) über die wirtſchaftlichen 
Probleme referierte Genoſſe Alter (Bund). 

Wach den Neſeraten folgte aim ausgiebige Diskuſ⸗ 


ſion, an der ſich die Genoſſen Stanczyk, Czapinſti, Me 
dzialkowſki, Erlich, Zerbe, Dr. Glücksmann ſowie des 
Vertreter Ukrainiſchen Radikalſozialiſtiſchen Partei Ste 
chiw beteiligten. 

Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitäparid 
Polens haben an der Konferenz die Genoſſen Zerbe, er 
tiolek, Zinſer, Dr. Glücksmann und Kowoll teilgenon 
men. 

Die Beſchlüſſe der Konferenz werden in einigen Zs 
gen, alſo nach der ſtiliſierten Bearbeitung durch eine ein, 
geſetzte Kommiſſion veröffentlicht werden. 


Neue Studentenzwiſchenfälle in Warſchan 


In der Warſchauer techniſchen Hochſchule kam es ge⸗ 
ſtern zu neuen Ausſchreitungen polniſcher nationalifte 
ſcher Studenten gegen jüdiſche Hörer. Vor Beginn eine 
Vortrags brachten die polniſchen Studenten judenfeind⸗ 
liche Ausrufe aus, was die jüdiſchen Studenten vera 
laßte, zunächſt im Korridor zu bleiben. Als dann der 
Rektor kam, beſchritten die jüdiſchen Studenten zuſammen 
mit dieſem den Hörſaal. Doch begannen die national 
ſtiſchen Studenten ſofort eine Schlägerei, wobei 7 füdiſche 
Studenten verletzt wurden. Der Rektor hat daraufhin 
die Vorleſungen bis auf weiteres unterſagt. 


— 
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Lodzer Tageschronſl. 


Friedrich Sipert F. 


Einen herben Verluſt hat der ſeit Anbeginn des Be⸗ 
Nchens unſerer Zeitung in unſerer Mitte tätige Mitarbei⸗ 
ter Karl Sipert und deſſen Familienangehörige erlitten. 
Im Alter von 70 Jahren iſt ihm am Sonntag früh ſein 
Vater Friedrich Sipert durch eine tückiſche Krankheit da⸗ 
hingerafft worden. N 
Der Verſtorbene, der am 13. Oktober 1866 in Ozor⸗ 
tot geboren wurde, zeichnete ſich durch einen ſeſten und 
lauteren Chatakter aus. Darauf weiſt ſchon der Umſtand 
hin, daß er in der Firma Stiller und Bielſchowſki, in 
welche er als junger Mann eintrat, bis zu ſeinem Tode, 
alſo ein halbes Jahrhundert, in Stellung blieb. Friedrich 
Sipert war in erſter Ehe mit Berta geb. Radke verhei⸗ 
ratet, die ihm jedoch nach langjähriger glücklicher Ehe im 
Jahre 1923 im Tode vorausging. Im nächſten Jahre 
ging Friedrich Sipert ſodann mit ſeiner nunmehr ver⸗ 
witweten Gattin Maria geb. Pankonin die zweite Ehe 
ein. Eine ausgezeichnete Geſundheit war dem Verſtor⸗ 
benen ſeinen Lebtag lang beſchieden. Darum hat er auch 
eine Grippe, die ihn vor kurzem befiel, zu leicht genom⸗ 
men. Der durch das Alter bereits mitgenommene Kör⸗ 
per war aber nicht mehr widerſtandsfähig genug, eine 


Lungenentzündung kam hinzu, die ihn trotz größtmöglich⸗ 


ſter ärztlicher Hilfe dahinraffte. 

Friedrich Sipert war in der ſtillen und zurückgezo⸗ 
genen Art ſeines Weſens von einer unverbrüchlichen 
Ueberzeugungstreue zu unſerer Bewegung erfüllt und ſich 
ſeiner Aufgabe als Mann der Arbeit jederzeit bewußt. 
Mit ihm verliert unſere Zeitung auch einen Abonnenten, 
der ihr vom erſten Tage des Erſcheinens an die Treue 
bewahrt hat. 8 a 

Es iſt immer recht ſchmerzlich, wenn aus einer Fa⸗ 
milie jemand durch den Tod herausgeriſſen wird. Beſon⸗ 
ders tief iſt der Schmerz aber, wenn es ſich um einen 
Vater handelt, der ſich ſeiner Vaterpflichten in vollem 
Maße bewußt und ſtets beſtrebt war, ſeinen Kindern eine 
entſprechende Exiſtenzgrundlage zu ſchaffen, wie es bei 
dem Verſtorbenen der Fall war. Wir ſprechen daher un⸗ 
ſem lieben Mitarbeiter Karl Sipert und ſeiner Familie 
hiermit unſer herzlichſtes Beileid aus. 
Auf Kinder achtgeben 

Im Hauſe Lagiewnicka 77 fiel die einen Augenblick 
hne Aufſicht gelaſſene 2jährige Henryka Bialkowſka in 


einen Bottich mit kochender Wäſche. Das Kind erlitt 


ſchwere Verbrühungen am Kopf und an den Händen und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Sein Zuſtand iſt ſchwer. f 
Die Aushebung des 8 es 1915. 
Heute, Dienstag, haben vor der Aushebungskom⸗ 
miſſion Nr. 1 außer den im 2. Polizeikommiſſariat wohn⸗ 
haften Männern mit den Namensanfangsbuchſtaben L 
bis Z auch diejenigen aus dem Bereiche des 3. Kommiſ⸗ 
ſariats mit dem Buchſtaben A zu erſcheinen. Vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 2 müſſen heute die Männer 
des Jahrganges 1915 aus dem Bereiche des 1. Polizei⸗ 
kommiſſariats erſcheinen, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben G, Xi), Ji) und K beginnen. 
Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reiche des 2. Polizeikommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben A und C beginnen, und vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
nigen aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats mit 
den Anfangsbuchſtaben L, M, N, O, P und R. Alle 
betreffenden Männer haben den Perſonalausweis ſowie 
die Schulzeugniſſe und Berufsausweiſe mitzubringen. 


Unfall eines Radfahrers. 

Der 22jährige Adam Szcezepinſki, wohnhaft Konop⸗ 
Kicka 32, unternahm in Begleitung einiger Freunde 
zinen Ausflug auf dem Rade. Als die Geſellſchaft durch 
das Dorf Kalinko fuhr, verlor Szezepinſki infolge der 
Unebenheit des Weges die Gewalt über das Steuer und 
fuhr gegen einen Zaun. Der Bedauernswerte ſtieß hier⸗ 
bei gegen eine hervorſtehende Latte, deren Spitze ihm in 
den Bauch drang. Er erlitt ſchwere Verletzungen und 
wurde von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaf in 
enſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Wagen. 

Auf der Zgierzer Chauſſee ſtieß der auf einem Fahr⸗ 
rede fahrende Schloſſer Jan Janowſki, wohnhaft 
Gdanſka 10, mit einem Wagen zuſammen. Janowſki 
trug allgemeine Verletzungen davon und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt 
werden. 

Beim Holzhacken ein Auge eingebüßt. 

Als der 52jährige Franciszek Guzek, Okrzei 18, auf 
dem Hofe Holz hackte, flog ihm ein Stück Holz ins Auge, 
das auslief. Guzek wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. N 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowi, Ya: 
wadzla 45; Gluchowſki, Narutowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307, 
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Die Streillane in Lodz. 


der Ollupationsſtreit bei Hora 


Seit faſt drei Wochen ſtehen bekanntlich die Arbeiter 
der Firma Adolf Horak in Ruda⸗Pabianicka im Oklupa⸗ 
tionsſtreik. Auf der erſten in Sachen dieſes Konflikts 
ſtattgefundenen Konferenz mit der Fabrikleitung war 
auch der Staroſt Makowſki zugegen. Hierbei erklärte 
jedoch der Vertreter der Fabrikleitung, daß die Arbeiter 
abfolut keine Urſache hatten, den Streik zu beginnen und 
die Firma es daher ablehne, mit den Arbeitern zu ver⸗ 
handeln, ehe ſie nicht die Fabrikräume verlaſſen. Trotz⸗ 
dem hat der Arbeitsinſpektor in dieſer Angelegenheit eine 
Konferenz einberufen und beide Seiten hierzu eingeladen. 
Jedoch hatte die Fabrikleitung ihrer Ankündigung gemäß 
zu dieſer Konferenz keinen Vertreter entſandt, ſo daß die 
Konferenz nicht ſtattfinden konnte. - 


Eine Delegation von Arbeitern, die ſich geſtern in 
Angelegenheit dieſes Streiks zum Wojewoden begab, gab 
in unſerer Redaktion folgende Erklärung ab: Der Olku⸗ 
pationsſtreik in der Firma Horak in Ruda⸗Pabianicka 
dauert ſchon die dritte Woche, weil die Firma den wäh⸗ 
rend des letzten Streiks unterzeichneten Vertrag nicht 
einhält. Die Beſchuldigung der Firma, daß die Arbeiter 
die Ware vernichten, entſpricht nicht den Tatſachen, da 
die Arbeiter auf Brettern oder Abfällen ſchlafen. Die 
Rettungsbereitſchaft überführt nicht nur Frauen, ſondern 
auch geſchwächte Männer aus der Fabrik. Die Ordnung 
wird ausſchließlich von den Arbeitern aufrecht erhalten. 


Auf Anordnung der Firmenleitung verſuchten die 
Feuerwehrmänner am Montag, dem 4. Mai, die Streik⸗ 
kommiſſion aus dem Portierraum zu entfernen, um die 
Durchgabe des Eſſens für die ſtreikenden Arbeiter un⸗ 
möglich zu machen. 4 


Eine Delegation der ſtreikenden Arbeiter begab ſich 
geſtern zum Lodzer Wojewoden, wo ſie in Vertretung des 
Wojewoden vom Inſpektor für Sicherheitsweſen, Ken⸗ 
dzierſki, empfangen wurde, dem ſie ihre Wünſche und die 
Vikte um Interventien vorbrachten. Der Herr Inſpektor 
habe nach Anhören der Forderungen der Arbeiter ver⸗ 


ſprochen, die Angelegenheit im günſtigen Sinne zu er⸗ 
ledigen. N 
Es wird nur noch in einer Baumwollbandfirma geſtreikt. 
Wie berichtet, hatten bereits 9 von den 14 Beſitzern 
der Baumwollandfabriken in der vorigen Woche das 
Lohnabkommen mit den Arbeitern unterzeichnet, ſo daß 
die Arbeit in dieſen Betrieben wieder aufgenommen 
wurde. Von den fünf verbliebenen Unternehmern haben 
vier weitere das Abkomuen geſtern unterzeichnet. Nur 
eine Firma, und zwar Pattberg u. C., Koperniskusſtr. 3, 
weigert ſich, das Abkommen zu unterzeichnen, ſo daß hier 
weiter geſtreikt wird. Die Arbeiter dieſer Fabrik, 350 
an der Zahl, verbringen bereits die ſechſte Woche in der 
Fabrik. Die Mehrzahl davon ſind deutſche Arbeiter. 
So ſieht alſo die „Volksgemeinſchaft“ dieſes reichsdeut⸗ 
ſchen Nazifabrikanten aus. Es iſt Zeit, daß dieſer un⸗ 
erhörte Zuſtand in dieſer Firma aufhört, denn es iſt nicht 
gut, die Geduld der ausgebeuteten Arbeiter ihres Elends 
wegen auf die Spitze zu treiben. 


Der Streik in den Gerbereien noch nicht beendet. 


Geſtern ſollte in Sachen des Konflikts in den Ger⸗ 
bereien im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtattfinden. 
Die Konferenz kam jedoch nicht zuſtande und wurde auf 
den 7. Mai vertagt. Der Konflikt geht bekanntlich noch 
darum, daß ſich die Gerbereibeſitzer weigern, die Ardeiter- 
delegierten anzuerkennen. In einigen Gerbereien haben 
die Arbeiter die Arbeit bereits aufgenommen, doch wird 
in anderen weiter geſtreikt. 


Beilegung des Konflikts in der Karolewer Manufaktur, 


In Sachen des Konflikts in der Karolewer Manu⸗ 


faktur von Karl Kröning fand geſtern im Arbeitsinſpek⸗ 


torat eine Konferenz ſtatt, an welcher Vertreter der 
Fabrikleitung und der Arbeiter teilnahmen. Es konnte 
über alle ſtrittigen Fragen eine Einigung erzielt werden. 
Cs wurde ein diesbezügliches Einigungsprotokoll unter 
zeichnet, womit der Konflikt als beigelegt zu betrachten iſt 
Die Arbeit wird heute wieder aufgenommen. 
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Eröffnung einer Vorbeugeſtatian für ſchwärhliche Kinder.] blieben. Sie wurden feſtgenommen und ins Krankenhaus 


Geſtern wurde in Lagiewniki die ſtädtiſche Vorbeuge⸗ 
ſtation für durch Tuberkuloſe bedrohte Kinder feierlich er⸗ 
öffnet. An der Feier nahmen das Präſidium der Stadt⸗ 
verwaltung ſowie die Leiter der einzelnen Magiſtrats⸗ 
abteilungen teil. Die Feier eröffnete der Leiter der Ge⸗ 
ſundheitsabteilung Kempner⸗ mit einer kurzen Anſprache, 
worauf Stadtpräſident Glazek das Wort ergriff. Der 
Stadtpräſident wies hierbei darauf hin, das Beſtreben 
gehe dahin, daß in nächſter Zeit in Skotniki ein ſtändi⸗ 
ges Sanatorium für leichte Lungenkranke geſchaffen 
werde. 5 - 


Ein betrügeriſcher Vermittler. 

Helena Dyoniziak, Zgierſka 48 wohnhaft, meldete 
der Polizei, daß ſie dem Vermittler Zygmunt Kolaſinſki 
150 Zloty übergeben habe, für welches Geld dieſer eine 
Wohnung ſuchen und Renovierungsarbeiten durchführen 
ſollte. Nach Erhalt des Geldes verſchwand jedoch Kola⸗ 
ſinſki, ohne den übernommenen Auftrag ausgeführt zu 
haben. Die Polizei hat Nachforſchungen nach Kolaſinſki 
angeſtellt. f 


— . 


Ingenieur der Wegebemabteilung wegen Fahrläſſigkeit 
verurteilt. g 

Am Abend des 3. November 1935 fiel in der Pryn⸗ 
cypalnaſtraße die jährige Agnieszka Jendrzejewſka in 
ein Loch, das bei den hier durchgeführten Straßenbau⸗ 
arbeiten ausgehoben und nicht entſprechend geſchützt wor⸗ 
den war. Die Greiſin ſtarb an den Folgen der durch den 
Sturz erlittenen Verletzungen. Als Schuldiger wurde 
der Leiter der hier geführten Arbeiten Ing. Roman Arab⸗ 
it zur Verantwortung gezogen. Ing. Arabſki wurde 
geſtern wegen Fahrläſigkeit vom Bezirksgericht zu 6 Mo⸗ 
nuten Gefängnis mit Zjähriger Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilt. 


Verurteilte Kaſſenſchranktnacker. 


Das Lodzer Stadigericht verhandelte geſtern gegen 
die in der Kartothek der Polizei ſeit langem regiſtrierten 
Kaſſenſchrankknacker Abram Kon, 58 Jahre alt, Joſef 
Orenbach, 48 Jahre alt, und Mojsze Wajntryb, 50 Jahre 
alt, welch letzterer die „Arbeit“ vermittelt hat. Ange⸗ 
klagt war auch noch ein Mojsze Wajnraub, doch konnte 
gegen ihn nicht verhandelt werden, da er mit gebrochenen 
Rippen ſowie einer ſchweren Verletzung des Rückgrats 
im Krankenhaus darniederliegt. Die Genannten unter⸗ 
nahmen am 11. Februar d. J. in der Wohnung einer ge⸗ 
willen Bursztyn, Pilſudſtiſtraße 45, einen Verſuch, den 
Kaſſenſchrank zu öffnen. Kon, Orenbach und Wajnraub 
waren bereits in die Wohnung eingedrungen und waren 
gerade dabei, den Schrank zu öffnen. In dem Moment 
kehrte aber die Bursztyn zurück. Die Einbrecher flüchte⸗ 
ten nun durch das Fenſter der im erſten Stock gelegenen 
Wohnung. Dem Kon gelang der Sprung, während 
Orenbuch und Wajnraub mit gebrochenen Beinen liegen 


geſchafft. Hinter dem geflüchteten Kon wurde die Verfol⸗ 
gung aufgenommen er konnte gleichfalls bald feſtgenom⸗ 
men werden. 

Abram Kon wurde zu einem Jahr und Joſef Oren⸗ 
bach zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Wajnxaul 
wurde aus Mangel an beweiſen freigeſprochen. Gegen 
Wtjnraub wird nach deſſen Geneſung geſondert derhan. 
delt werden. 4 ug! 


Diverſe Sportnachrichten. 


Sonntag fand das mit großer Spannung erwartet 
Endſpiel um die Tennismeiſterſchaft von Ungarn zwi⸗ 
ſchen der Polin Jendrzejowſka und der Amerikanerin 
Jacobs ſtatt. Dieſes ſenſationelle Treffen ſah die Polin 


mit 3:6, 6:1, 6:0 ſiegreich. Jendrzejowſka gewann auch 


zuſammen uit dem Ungarn Ferenczy die Meiſterſchaft im 
gemiſchten Doppel. 

Die aus Anlaß des Nationalfeiertages vom IKP. 
Verein veranſtaltete Sportrevue fiel im allgemeinen gut 


aus. Es wurden Schaukämpfe in der Leichtathletik, im 
Ringkampf, Boxen, Handball, Korbball und Hazena ge⸗ 
zeigt. 


In Warſchau fanden leichtathletiſche Wettkämpfe 
ſtatt, an denen auch Frau Konopacka⸗Matuszewfka teil⸗ 
nahm. Sie erzielte im Diskuswerfen eine Weite von 
36,95 Metern. b 

Im Chauſſeerennen bei Warſchau über 125 Kilome⸗ 
ter ſiegte Kapiak in 3:57:30 vor Michalak und Sta⸗ 
rzynſki. a 

Die Schwimmwettbewerbe 


der Mittelſchuljugend, 


veranſtaltet im Baſſin der FMEN, ergaben einen impo⸗ 


nierenden Sieg für die Zöglinge des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums. Sowohl die Knaben, wie auch die Mädchen be⸗ 
legten in der allgemeinen Klaſſifizierung die erſten Plätze 
und errangen ſomit die Wanderpokale. 

Das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Ungarn und Ir⸗ 
land endete unentſchieden 3:3, dagegen beſiegte Spanien 
die Schweiz 2:0. 


Gewertſchaftliches. 
Reiger, Scherer und Schlichter! 

Am Sonntag, dem 10. Mai, um 10 Uhr, findet 
iin Lokal Petrikauer 109 eine Verſammlung der Reiger, 
Scherer und Schlichter ſtatt. Im Mittelpunkt der Bera⸗ 
tungen ſteht ein Reſerat über das Thema „Die Bedeu⸗ 
tung der Gewerkſchaften für die Arbeiterſchaft“. 


Du hülſſt die jeloft! 
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Au bil Hund 
wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar en 
etzt, die Zahl der Abonnenten zu. vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Vollszeitung“! 
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Ax. 12 


—  Bogettung — Diendtag, ben 5. int 1956. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien. 


Unſere Demonſtrationen in Pleß, Nybnit 
und Tarnowitz. 


Es iſt uns aus Raummangel nicht möglich, über alle 
einzelnen Veranſtaltungen, beſonders über die Alude⸗ 
mien, ausführlich zu berichten, ſoweit dies erfolgt, därſte 
es im Verlau’e der Widje ſein. 

Wie in Kattowitz urd Bielitz⸗Biala, wo der Höͤhe⸗ 
punkt der Maidemonſtcatianen erreicht worden iſt, haren 
in Ple ß etwa 1000 Menſchen am Ring ihre Feier abge⸗ 
haien, wobei Genoſſ: Kaczmarezyk die Bedeutung des 
Weitfeiertagd der Arbeit eingehend darlegte. Nach 
einem Umzug durch die Stadt zogen die einzelnen Orts⸗ 
gruppen in den erſten Nochmittagsſtunden mit Geſang 
und Muſikkapellen heimwärts, ohne daß irgendwelche 
Zwiſchenfälle zu verzeichnen waren. 

Im „Hotel Polſki“ in Rybnil ſammelten ſich aus 
der Umgebung etwa 3000 Teilnehmer, während die Zıbi 
der Arbeitsniederlegungen an unſerem Feſttag in den 
Gruben der Umgebung auf 75 Prozent geſchätzt wid. 
Das ſchlechte Wetter hielt indeſſen die Feiernden ab, ſich 
vollzählig am Rybniker Umzug zu beteiligen. Zu der 
Begeiſterten Menge ſprachen die Genoſſen Prandzioch 
und Motyka, die ſich auch gegen die Auswüchſe des Hit⸗ 
lerismus in Oſtoberſchleſien wandten und deutlich darauf 
vetwieſen, daß es die Not iſt, die hier dem Nazismus 
immer neue Kräfte aus dem Jugendlager zutreibt. Nur 

durch eine Bauern⸗ und Arbeiterregierung können Noz 
und Elend beſeitigt werden, was in dieſem Maiumzug 
zum Ausdruck kommen ſoll. Der Demonſtrationszug ver⸗ 
lief ohne Zwiſchenfälle, die Spießer waren über die mu⸗ 
ſtergültige Ordnung überraſcht, da man ſich nach der bür⸗ 
gerlichen Preſſe die Sozialiſten nicht vorſtellen kann, 
wenn nicht ſofort die „Revolution“ ausgerufen wird. 

In Tarnowitz fand die Demonſtration aus der 
ganzen Umgebung erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
ſtatt, trotzdem waren gegen 2000 Teilnehmer zu verzeich⸗ 
nen, die ſich unter einigen Muſikkapellen in den größten 
Saal des Ortes begaben, wo nach feſtlicher Akademie die 
Genoſſen Stanczyk und Matzke, begeiſtert von der Menge 
begrüßt, die Ziele unſeres Kampfes in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache darlegten. Muſik⸗ und Geſangchöre ver⸗ 
ſchönerten das Bild, es war eine überraſchend begeiſterte 
Veranſtaltung. Trotz Regen und Sturm war der impo⸗ 
ſante Eindruck ſo gewaltig, daß man noch ſehr, ſehr lange 
von ihm ſprechen wird. Ja, auch hier iſt eben der 

Socjalik“ nicht zu beſeitigen und trotz Volksgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen polniſchen und deutſchen Arbeitern die 
Verſtändigung da, die keinen Hitlerſegen braucht, um 
keſſer betrogen werden zu können. 


w 


gerabſetung der Etraſen 
gegen die Narodowte. 


Bor dem Appellationsgerichtshof in Kattowitz wurde 
erneut gegen die Bombenattentäter aus dem Lager der 
verbotenen Narodowey verhandelt. Das Appellations⸗ 
gericht hat die Strafen der Vorinſtanz weſentlich herab⸗ 
geſetzt und für einige der Verurteilten Bewährungsfriſt 
eintreten laſſen. Lediglich die zwei Hauptangeklagten, 
Jakubowſki und Wieczorek, werden weiter in Haft behal⸗ 
ten, trotzdem die Verteidiger Freilaſſung beantragten, da 
dieſe ſchon Monate hindurch in Unterſuchungshaft ſitzen. 
Alle Angeklagten haben länger oder kürzer bereits in 
Unterſuchungshaft geſeſſen. Allerdings muß man fagen, 
daß man von einem Verbot dieſer Partei wenig merkt, 
denn in den einzelnen Ortſchaften kann man Anhänger 
der Naradowey mit ihren Abzeichen ſehen und die Pro⸗ 
vokationen haben keineswegs aufgehört, hin und wieder 
kann man ſogar Bemalungen von jüdiſchen Geſchäften 
wieder finden. Es ſcheint, daß gewiſſe Kreiſe dieſen „na⸗ 
tionalen Geiſt“ nicht ungern ſehen. 


. 


Lohndifferenzen in der „Bolonia“. 


Zwiſchen der Belegſchaft der „Rolonia”-Druderei 
und der Verwaltung des Unternehmens kam es im Ver⸗ 
lauf des Freitags zu Differenzen, nachdem die Direktion 
ſelbſtherrlich eine zehnprozentige Lohnkürzung bei den 
Setzern einführen und die Vergütigung der Sonntags⸗ 
arbeit ermäßigen will. Als die Maſchinenſetzer ihre 
Kollegen zum Streik auffordern wollten, ſind ſie angeb⸗ 
lich, wie die „Polſka Zachodnia“ mitteilt, von einer Bo⸗ 
jowka am Betreten der Räume gehindert worden. Die 
„Polonia“ erſchien am Sonnabend im beſchränkten Um⸗ 
ſange ‚bie Setzer verharren im Streik und fordern die 
gleichen Löhne wie bisher, bis ein Kollektivabkommen 
abgeſchloſſen wird. 


Inierſchlagungen im Chorzower Magiſtrat 


Bei einer Kaſſenreviſion in der Waſſer⸗ und Elek⸗ 
zrizitätsabteilung des Chorzower Magiſtrats iſt ein grö⸗ 
ßerer Fehlbetrag feſtgeſtellt worden, deſſen Höhe auf über 
5000 Zloty geſchätzt wird. Der in Frage kommende Be⸗ 
amte Wilhelm Baron iſt in feiner Tätigkeit verhäng: 
und die Akten dieſes Falles den Wojewodſchaftsbehörden 
zugeleitet worden. Wie es heißt, ſchweben noch weitere 
Difßerenzen in dieser Abteilung, da noch etwa 10 000 


Zloty unbezahlte Rechnungen vorhanden ſind, die den 
Waſſerwerken der Wofewodſchaft zukommen. Der Fall 
bedarf noch der Aufklärung, wobei es nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß auch hier noch Unregelmäßigkeiten an den 
Tag kommen. 


Wieder ein Magiſtratsbeamter verhaftet. 

Es ſcheint, daß die Betrügereien im Kattowitzer 
Magiſtrat kein Ende nehmen. So wurde jetzt wieder der 
Magiſtratsbeamte Ignatz Gajdzik aus Zawodzie verhaf⸗ 
tet, welchem zur Laſt gelegt wird, daß er 495 Zloty un⸗ 
terſchlagen habe und außerdem Quittungen zum Schaden 
des Magiſtrats gefälſcht haben ſoll. Das wird wohl 
noch nicht der letzte der Mohikaner ſein! 


Kaſſeneinbrecher am Werk. 

In die Wanderroſtwerke in Nikolai, Kreis Pleß, 
drangen des nachts Diebe ein, welche die Kaſſe erbrachen 
und daraus 300 Zloty ſtahlen ſowie Briefmarken für 80 
Zloty. Die Einbrecher entkamen wieder durch das Fen⸗ 
ſter, die Polizei hat die Ermittlungen aufgenommen. 

Weniger Glück hatten Diebe, welche in das Kreis⸗ 
amt in Wielkie Hafbuki einen nächtlichen Spaziergang 
unternahmen. Sie nahmen nur zwei Amtsſtempel mit, 
ſcheinen aber beim Einſchlagen der Scheiben verunglückt 
zu ſein, den am anderen Morgen wurden auf dem Fuß⸗ 
boden Blutſpuren bemerlt. 


Töblicher Unſall bei der Arbeit. 


In Wielkie Hajduki wurden auf der Pilſudſkiſtraße 
Nr. 70 in einer Wohnung Malerarbeiten ausgeführt, bei 
welchen auch der 15jährige Adolf Kielbaſa aus Wielkie 
Hajduki beichäftigt war. Dieſer wollte eine fünf Zentner 
ſchwere Rolle Linoleum auf der Schulter in das Neben⸗ 
zimmer tragen, doch drückte die Laſt den jungen Men⸗ 
ſchen ſo zuſammen, daß er Rippenbrüche erlitt und auf 
der Stelle den Tod davontrug. Es wird ja gerade von 
ſolchen im Wachstum ſtehenden Burſchen ſehr viel ver⸗ 
langt, und dieſer Fall ſollte eine Warnung ſein, die 
Kräfte ſolcher jungen Hilfsarbeiter nicht zu überſpannen. 


Geheimnisvoller Tod eines Arbeiters. 


Der Chorzower Einwohner Roman Chalupezok 
meldete bei der Polizeiwache, daß vor ſeinem Wohnhaus 
auf der Damrota 9 ein Mann liege, der nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gibt. Die Polizei, die 
ſich ſofort dorthin begab, ſtellte feſt, daß der Mann, wel⸗ 
cher leinerlei Dokumente bei ſich hatte, bereits in Agonie 
lag und auch kurz nach ſeiner Ueberführung in das Stadt 
krankenhaus fein Leben aushauchte. Dr. Szezepanowſki 
ſtellte aber eine Wunde am Hinterkopf feſt. Es wurden 
nun ſeitens der Behörden Ermittlungen angeſtellt, wer 
der Tote ſei und ob es ſich um einen Unfall oder einen 
lieberfall handle. Da bei demſelben eine Flaſche mit 
Kaffee gefunden wurde, wird angenommen, daß es ſich 
um einen Arbeiter handelt der zur Arbeit gehen wollte. 
Dazu wird von den Bewohnern des betreffenden Hauſes 
noch berichtet, daß ſie in der vierten Morgenſtunde plötz⸗ 
lich einen ſcharſen Wortwechſel in deutſcher Sprache ge⸗ 
hört hätten und als ſie an das Fenſter eilten, einen 
Mann liegen ſahen, der mit ſchwacher Stimme um Hilfe 
rief, während der andere bereits verſchwunden geweſen 
iſt. Die Feſtſtellungen der Polizei gehen nun weiter, ob 
ein Mord oder Unglücksfall vorliegt. 


Eine jugendliche Selbſtmörderin. 


Ein vielbeſprochener tragiſcher Vorfall ereignete ſich 
am 1. Mai in den Morgenſtunden im Hotel „Präſident“ 
in Gotſchalkowitz. Die Tochter der Beſitzerin die 19jäh⸗ 
rige Maria Burek, nahm Lyſol ein und ſtürzte ſich zum 
Fenſter hinaus, wobei ſie auf der Starkſtromleitung hän⸗ 
gen blieb. Zwar gelang es noch, ſie im lebenden Zu⸗ 
ſtand ins Spital nach Pleß zu überführen, wo ſie kurz 
nach der Einlieferung verſtarb, obgleich ſehr umfang⸗ 
reiche ärztliche Hilfe zur Stelle war. Ueber die Urſache 
des Selbſtmodes kreiſen verſchiedene Gerüchte, doch iſt 
wahrſcheinlich, daß es ſich um eine Liebesaffäre handelt. 
Die polizeilichen Unterſuchungen haben bisher ein richti⸗ 
ges Ergebnis noch nicht gezeitigt. 


Die Leiche im Fluß. 

Aus der Przemſa bei Imielin, Kreis Pleß, wurde 
die Leiche eines ca. 60jährigen Mannes herausgezogen, 
welche ſich bereits in ſtarbem Verweſungszuſtand befand. 
Es ſcheint ſich um einen Bettler zu handeln, doch fand 
man keinerlei Dokumente vor. Die Leiche wurde in das 
ſtädtiſche Spital gebracht. Die Polizei führt Ermittlun⸗ 
gen, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 
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Teppiche, Läufer, Gardinen 
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Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Unſere Mai⸗Alademie — eine impoſante 
eindrucksvolle Feier. 


Unter dem Eindruck der Maſſenbeteiligung und der 
kampffrohen Stimmung am Demonſtrationszug am Bor 
mittag, iſt dieſe Stimmung auch in der Maialademie im 
Nachmittag zum Ausdruck gekommen. Trotz des am 
Nachmittag eingetretenen ſchlechten Wetters war ein ſtar⸗ 
ker Beſuch zu verzeichnen. 

Eingeleitet wurde die Akademie mit der Interng⸗ 


tionale, welche von dem Orcheſter der Arbeiterlinder⸗ 
freunde eindrucksvoll zum Vortrag gebracht und von den 
Anweſenden ſtehend angehört wurde. In kernigen und 


ermutigenden Worten leitete Genoſſe Kowoll das Felt 


ein, indem er beſonders betonte, daß die Arbeiterſchaſt 


aus ihrer Lethargie bereits erwacht iſt und wir in einer 


Zeit ſtehen, in welcher die Entſcheidung über den 


um de Erlangung der politiſchen Machtſtellung nicht mehr 


weit iſt. 
Die Arbeiterſänger unſeres Gaues füllten das Pro 


gramm mit ihren Kampfliedern aus, die ſehr exalt und 


eindrucksvoll zu Gehör gebracht wurden und großen Bei⸗ 
fallen geerntet haben. Das Lied „Empor zum Licht“ 
mußte auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden 
Auch die gemiſchten Chöre ſtanden in leiner Weiſe nad. 

Eine beſondere Note verlieh dem Abend das Kon⸗ 
zert der Kinderfreunde. 
tatſächlich in die Herzen der Zuhörer eingeſpielt und ſy 
war es begreiflich, daß ſie ſtürmiſch gefeiert wurden. Sie 
mußten viele Stücke wiederholen und trugen ſo zur guten 


Feſtſtimmung bei, welche gleich zu Anfang der Akademie 
Dieſer Zweig unſerer Kulturbewegung bei” 


vorherrſchte. 
Arbeiterlindern, die doch unſere Zukunft find, ſoll weit 
gehendſt gepflegt werden und, da wir weder auf die Un⸗ 
terſtützung ſeitens der Gemeinde, 


wurde, rechnen können, ſo müſſen wir es den Arbeitern 
ans Herz legen, dieſe Kinder durch Spenden beſtens zu 
unterſtützen, um ihnen jo die Möglichkeit zu geben, fd 


Ihre Muſikvorträge haben ſich 


noch ſeitens anderer 
öffentlicher Inſtitutionen, die uns früher reichlicher zuteil 


in der Ferienkolonie im Sommer zu erholen und Kräfte 


für die Zukunft zu ſammeln. 

Einen beſonders guten Eindruck hinterließen die bei 
den Sprech- und Bewegungschöre „Bet' und Arbeit“ und 
„Arbeit und Brot“, vorgetragen das erſtere von den Bie, 
litzer Turnern, das andere von der Alexanderfeldez 
Jugend. 


Eine ſchön aufgebaute Feſtrede hielt Genoſſe Dr 


Glücksmann, in welcher er ein ſymboliſches Bild bei 
Strebens der Bergwanderer, den Gipfel des Berges g 


erklimmen, entwarf und mit demſelben das Ziel, zu wel, 


chem die Arbeiterſchaft ſtrebt, verglich. Die Wanderer 
die den Gipfel erklommen haben, haben Sonne und freie 
Luft erblickt und daran Freude gefunden, jo will die Ur: 
beiterſchaft, die ſich gegenwärtig auch nicht weit vomgiel 
entfernt befindet, Freiheit und Wohlſtand erkämpfen, 


Dieſe Rede hat bei den Zuhörern einen ſtarken Eindrus 


hinterlaſſen und wurde mit großem Beifall aufgenommen 

Bei dem Antikriegsſpiel fiel beſonders angenehm ber 
Prolog und der Epilog auf, welcher von Gen. Raminffi 
ſehr eindrucksvoll vorgetragen wurde. Die Spieler gaben 
ſich die redlichſte Mühe; ihre Arbeit iſt anerkennenswerl. 
Die Rezitation „Der 1. Mai“, welche vom Jugendgenoſ⸗ 
ion Schimke vorgetragen wurde, ſowie die das vom Gen 
Adolf Pieſch jelbitverfakte und von ihm vorgetragene Ge⸗ 


decht „Freiheitsfrühling“ verfehlten ihre Wirkungen nicht, 


Den Abſchluß des Programms bildeten die vom 
Arbeiter⸗Turnverein „Vorwärts“ vorgeführte Seilgym⸗ 
naſtik und die gymnaſtiſche Tanzaufführung, welche mit 
großem Beifall aufgenommen wurden und wiederholt 
werden mußten. Mit unſerem Freundſchaftsgruß fan 
die Akademie ihren Abſchluß. Mit dem Bewußtſein, einen 
genußreichen Abend im Kreiſe Gleichgeſinnter verbracht 
zu haben, gingen die Teilnehmer vergnügt und befriebigt 
nach Hauſe. 

Mißglückter Kaſſeneinbruch in Bielitz. 

In der Nacht auf den 1. Mai gelang es unbekannten 
Dieben in die Kanzleiräume der Jaa Rieſenfeld in Bieliz 
einzudringen, wo der Verſuch unternommen wurde, die 
ſenerfeſte Kaſſe zu öffnen. Trotzdem es den Tätern ge 
lang, drei Oeffnungen in die Kaſſe zu machen, ließen fie 
von ihrem Vorhaben ab, da fie hierbei von dem Fabrik 
portier geſtört worden ſein dürften. Die Diebe flüchteten 
in die Schlachthausſtraße, wo ſie trotz Verfolgung eines 
Polizeiwachmannes in der Dunkelheit verſchwanden. Am 
Tatort ließen ſie verſchiedene Werkzeuge zurück, wodurch 
es der Polizei möglich ſein wird, die Täter bald zu faffen. 


10 jähriges Gründungsſeſt des AGB „Widerhall“, Lobnitz 

Die Lobnitzer Sangesgenoſſen begehen am 17. Mai 
1936 das Feſt des 10jährigen Beſtandes ihres Geſang⸗ 
vereins. Mitwirken wird der Gau der Arbeitergeſang⸗ 
vereine, jo daß dieſe Veranſtaltung einen abwechſlungs⸗ 
reichen Verlauf zu nehmen verſpricht. Alle Genoſſen und 
Sangesfreunde werden zu dieſer Veranſtaltung eingela⸗ 
den und erſucht, dieſen Termin freizuhalten. Ort und 
Beginn werden in der nächſten Zeit bekanntgegeben. 

Kino „Rialto“, Bielſto. Gegenwärtig Dal der pol⸗ 
niſche Tonflim „Dodek na froncie mit Adolf Duni 
in der Hauptrolle. 


Der engliſche Fragebogen. 
London, 4. Mai. Unter dem Vorſitz Baldwins 
tat das engliſche Kabinett amMontag vormittag zu einer 
Sonderſitzung zuſammen, um ſich mit dem abgeänderten 
Entwurf des an Deutſchland zu richtenden Fragebogens 
zu befaſſen. 


Franzöſiſcher Einſpruch gegen den Fragebogen. 


Paris, 4. Maj. Die W verungen, welche das 
brttiſche Kabinett an dem urſpranglichen Text des an 
Deutſchland zu richtenden Fragebogens vorgenommen 
bat, ſind fo tiefgehend, daß die franzöſiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, gegen ſie Stellung zu nehmen. Das Außen⸗ 
miniſterium hat den franzöſiſchen Botſchafter in London 
Corbin beauftragt, den franzöſiſchen S Standpunkt dem 
Foreign Office auseinanderzuſetzen und in freundſchaftli: 
cher Weiſe gegen die Aenderungen zu proteſtieren. Dieſe 
Venderungen betreffen beſonders Zentraleuropa. Alle von 
Eden diesbezüglich geſtellten Fragen wurden im letzten 
Kabinettsrat geſtrichen. Auch die von Eden präzis for⸗ 
mulierten Fragen über andere Punkte wurden in weit⸗ 
gehender Weiſe abgeändert, jo daß der Fragebogen bie! 
von ſeiner ursprünglichen Bedeutung verloren hat. 


Noch immer Revolution in Honduras. 


Guatemala, 5. Mai. Wie hier zum Verlauf der 
Revolution in Honduras glaubwürdig gemeldet wird, fiel 
eine etwa 50 Mann ſtarke Gruppe von Rebellen unter 
Führung des Generals Aguiluz, die von San Fernando 
in San Salvador kam, in Honduras ein und nahm die 
Ortſchaft San Marcos und ſpäter auch die Ortſchaft La 
Entarnacion in Beſitz, nachdem fie 100 Mann Zuzug er⸗ 
helten hatte. Den letzteren Ort jedoch mußten fe wieder 
räumen. Die Regierung von Honduras ſetzte Infanterie 
und Flugzeuggeſchwader gegen Aguiluz ein. 

Die Regierung von Salvador erlaubte den Beſuch 
von 6 Kriegsſchiffen und 5 Marinefliege rn der Marine 
der Vereinigten Staaten im Golf von Fonſeca. 


Aus Welt und Leben. 


Auf den Spuren der Inkas. 


Im März 1937 wird eine engliſche wiſſenſchaftliche 
Expedition nach Südamerika aufbrechen und das Gebiet 
bes Titicaca⸗Sees nach Bodenſchätzen durchforſchen. Man 
iſt der Meinung, daß dort große Vorkommen von Silber, 
Blei und Kupfer anzutreffen ſind. Sollten ſich die Ver⸗ 
mutungen der Forſcher bewahrheiten, ſo könnte aus 
einem der ärmſten Gebiete der Welt eines der ertrag⸗ 
reichſten werden. Ein Truſt hat die Mittel zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und außerdem wird das Forſchungsunterneh 
men von der Royal Society und dem Britiſchen Meſeum 
unterſtügt. Profeſſor Gardiner, der mit der Leitung be⸗ 
traut wurde, hat ſechs Wiſſeuſchaftler — drei Zoologen, 
einen Chemiker, einen Botaniker und einen Geologen 
ausgewählt; er ſelbſt ſagt, er ſei zu alt, um mitzugehen. 
Der Titicaca⸗See liegt über 4000 Meter über dem Mee⸗ 
resſpiegel und die verdünnte Luft ſteilt große Anfor⸗ 
derungen an das Herz, zumal ſich ein Teil der For⸗ 
ſchungsarbeiten auf und im See abſpielen wird. Der 
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tieffte Teil des Sees liegt in Peru, der ſeichteſte in Nord⸗ 
Bolivien. Die Sage ſpricht von Schätzen der Inkas im 
Werte von 50 Millionen Pfund, die auf dem Meeres⸗ 


grund liegen ſollen, und die auf dieſe Weiſe vor den ſpa⸗ 


niſchen Eroberern gerettet wurden. Die Eingeborenen 
glauben feſt daran, trotzdem fie noch nie ernſthaft danach 
geſucht haben. Sie hätten auch ihre Zeit ſicher unnüßz 
verſchwendet, wenn ſie es getan hätten; aber natürliche 
Bodenſchätze liegen in dieſen Regionen gewiß verborgen. 
Und denen will man jetzt zuleibe rücken. Der See ent⸗ 
ſtand wahrſcheinlich, als ſich die Anden bildeten, die ihn 
einſchließen. Der Rio Deſaquadero nimmt 240 Meilen 
weit das Waſſer des Sees ſüdwärts zum Poopo⸗See, der 
ſeine Waſſermengen von Zeit zu Zeit in ein Gebiet bon 
20 000 Quadratmeilen Marſchland ergießt, da er keinen 
Abfluß hat. Jeden Tag verdunſten über dieſem Gebiet 
50 Millionen Tonnen Waſſer. Dleſes ganze weite Ge⸗ 
kiet iſt für eine wirtſchaftliche Ausnutzung vorläufig ver⸗ 
loren. Rur zwei Sorten Fiſche leben dort, und die ſind 
ungenießbar. Es wird Aufgabe der Expedition ſein, das 
Waſſer ſowie die Fauna und Flora des Seegedietes zu 
hen und zu erforſchen, welche Arten von Fiſchen 
man evtl. dort ausſetzen könnte, um eine neue Nahrungs⸗ 
verſorgung dieſer Region zu ſchaffen. Sollte es mög⸗ 
lich ſein, das große Territorium wirtſchaftlich zu erſchlie. 
ßen, jo wird man die dort gewonnenen Erkenntniſſe in 
anderen ähnlichen Gegegenden nutzbringend anwenden 
künnen. Belgien will das Gebiet des Albert⸗Sees ent- 
wickeln und die Engländer verfolgen dieſelbe Linie auch 
noch in Kenya und . 


Neuyork, 4. Mai. Im Staate Georgia überfie⸗ 
len in der Nähe von Pavoala etwa 200 Männer einen 
Gefangenentransport. Sie entriſſen dem Scheriff einen 
Neger, der unter Mordverdacht ſtand, lynchten ihn und 
warfen dann ſeine kugeldurchlöcherte Leiche in den Hof 
einer Negerſchule. Dies iſt der dritte Fall von Lynch⸗ 
juſtiz, der ſich innerhalb einer Woche in den Vereinigten 
Staaten abgeſpielt hat. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, 

Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plau⸗ 
drei über Zimmerblumen 12.30 Konzert 13.15 

Schallplatten 16 Muſikal. Rätſel 16. 20 Konzert 
17.20 Richard Strauß⸗Muſik 18.05 Opernarien 
18.30 Stadtpräſident Glazet über Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung in Lodz 19.35 Sport 21 Chopinkonzert 21.55 
Aktuelle Plauderei 22.35 Tanzmuſik. 

Kattowig. 
13.15, 18.45 und 19.20 Schallplatten 
derei 19 Mitteilungen 20 Bunte 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.30 Frühkonzert 10.30 Fröhlicher Kindergarten 
12 5 95 14 Allerlei 15.15 Schallplatten 16 
Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Mai⸗ 
glöckcchen 21.15 Schwäbiſche Unterhaltung 22.30 
Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
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18.20 Plau⸗ 
Stunde. 
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Breslau (950 13, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Kinderfunk 17 
Konzert 18 Heute marſchiert die Elite 19.15 Lieb: 
lingsmelodien 20.45 Hörſpiel: Gericht im Don 
22.30 Olympiſche Streiflichter 22.45 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Konzert 16.05 Bläſermuſik 20.20 
sert 22.10 Konzert. 


Sinfoniekon 


prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 19.25 Mile. 
tärmuſik 20.25 Lieder 21.10 Aus Opern. 


— — 


Die Sorgen mit dem Rundfunk im Sommer. 


Es naht der Sommer. Es iſt dies eine Zeit, or 
‚ehr viele ihren Urlaub außerhalb des ſtändigen Wohn⸗ 
ſites verbringen. Die Mehrzahl der Stadtbewohner zieht 
in die nahe gelegenen Sommerfriſchen, nicht vergeſſend, 
das Rundfſunkgerät, das ihnen während der Erholung an⸗ 
genehme Stunden bereitet, mitzunehmen. Es taucht je⸗ 
doch die Frage auf, was zu machen iſt, um das Gerät aufs 
Land mitnehmen zu können. Es ſind doch dabei beſtimmte 
Formalitäten zu erledigen. Von allen dieſen Sorgen 
und wie ſie zu beſeitigen ſind, wird heute um 18.30 Uhr 
der Direktor des Lodzer Senders Bohdan Pawlowie 
plaudern. 


Balladen Lodzer Dichter. 


Die heutigen literariſchen Minuten um 22.45 Uhr 
werden den Balladen Lodzer Dichter gewidmet ſein. Dieſe 
wird das Mitglied des Lodzer Städtiſchen Theaters Ce 
lina Niedzwiecka rezitieren. ’ 


Stadtpräſident Glazet am Mikrophon. 


Morgen, Mittwoch, um 18.30 Uhr wird zum erſten· 
mal der Lodzer . Ing. Waclaw Glazet im 
Rundfunk ſprechen. Er wird über die diesjährigen Inve 
ſtitionen ſprechen. 


Ausländiſche Gäſte im polniſchen Rundfunk. 


Die Flöte, das Spinett und die Viola, das waren 
die charakteriſtiſchen Inſtrumente des 17. und am Anfang 
des 18. Jahrhunderts. Die Werke der vergangenen 
Meiſter erhalten nur in dieſer Beziehung den eigentlichen 
Sinn und die urſprüngliche Bedeutung. Werke der be⸗ 
kannten Komponiſten wie Leclair, Philipp und Bachs 
Vorläufer Buxtehude werden heute um 17.15 Uhr die 
ausländiſchen Künſtler Mary Kremer (Spinett), Ulrich 
Gebel (Flöte) und Volkmar Kolſchütter Viola) im Rab 
men eines Kammerkonzerts ſpielen. K 


Vom heutigen Sinfoniekonzert. 

Heute um 20.10 Uhr wird der polniſche Rundfun 
des Sinfoniekonzert aus Poſen übernehmen: Das Kon⸗ 
zert leitet der bekannte Kapellmeiſter Staniſlaw Wiecho⸗ 
wicz. Als Soliſt wirkt der hervorragende Celliſt Kazi⸗ 
mierz Wilkomirſti mit, der das D⸗Dur⸗Konzert von Jo⸗ 
ſef Haydn ſpielen wird. Außerdem umfaßt das Konzert 
die Sinfonie „Concertante“ für Geige und Alt in Aus⸗ 
führung von Witkowſki und Rakowfki. Der orcheſtrale 
Teil des Abends enthält die 8. Sinfonie von Beethoven, 
die Ballettſuite von Glucko und das Concerto Groffe 
C⸗Moll von Corelli. 


Noſemarie, Noſemarie 


Roman von Käthe Metzner 


(41. Jortſetzung) 

„Ich könnte ſeine Liebe nicht erwidern, wie er 28 
berbiente. Alles, was ich ihm gäbe, wäre Lüge, weil ich 
Wolfgang Wangenheim nicht vergeſſen kann.“ Ihre 
Stimme bebte. „Laß mich der Kunſt dienen, Onkel! 
Nur ihr ſoll mein ganzes Herz gehören, und bitte, bitte, 
verzeihe mir, wenn ich den Fürſten kränken muß!“ 

Noch immer hielt Roſemarie den Kopf geſenkt. 
ürchtete Doktor Brunnenrandts Enttäuſchung. 

In deſſen Geſicht aber ſtand ein freudiges Leuchten. 
Langſam hob er ihren Kopf HR ſchaute in die wunderba⸗ 
ren blauen Augen. 

„Kindchen, wie lannſt du nur fo etwas denken? Haſt 
du vergeſſen, was ich geſtern ſagte? Keiner darf kom⸗ 
men, keiner! Eine Schaffende muß frei fein!" 

Da neigte ſich Roſemarie über ſeine Hände und 
küßte ſie in e ker Zärtliche 


Sie 


Wie eine Bombe ſchlug Doktor Brunnenrandts Brief 
in Tante Bertas ruhigen Alltag. 

Viel war in der Schneiderſtube in dieſen Wochen 
von Berlin und Roſemarie geſprochen worden. Die jun⸗ 
gen Mädchen wurden nicht müde, all das Wunderbare zu 
hören, was Tante Berta in den wenigen Tagen erlebt 
hatte. 

In ſehnſüchtigem Glanze hatten die jungen Augen 
gufgeleuchtet. Begehrte nicht jede von ihnen vom Schick⸗ 
ſal ein Glück? Viel Wünſche und heimliche Hoffnungen 
wurden in dieſen Tagen in die Kleider genäht. 

Endlich waren die Wellen der erſten Erregung ſchon 
wieder langſam verebbt, als das launiſche Schickſal ſchon 
wieder an bie Tür Uppfia, 


Frau Bergmann ſollte für immer nach Berlin über- 
ſiedeln? Sie ſollte ihre Heine Wohnung, ihre alten, lie⸗ 
ben Gewohnheiten aufgeben? 

Ueber Tante Bertas Wangen rollten die Tränen, 
Daß ſie in ihrem Alter noch einmal vor ſo entſcheidende 
Umwälzungen geſtellt wurde, wer hätte das jemals 
geahnt? 

Und was ſollte ſie tun? War ihr die Einſamkeit hier 
nicht manchmal unerträglich erſchienen? 

Roſemarie brauchte ſie, ſchrieb Doltor Brunnenrandt. 
Durfte ſie da noch zögern? 

Aber ſo raſch ging dieſer Entſchluß nicht. Tag und 
Nacht grübelte fie. Zurückkehren würde Roſemarie hier⸗ 
her doch niemals, wo ſo vieles die alten Wunden auf⸗ 
reißen würde. Und einen Beweis ihrer Schuldloſigleit 
konnte ſie auch niemals erbringen. 

Sie, Tante Berta, war die letzte Brücke, die in die 
Vergangenheit zurückführte. Vielleicht war es doch das 
Veſte, wenn auch ſie von hier wegging. Aber in ihrer müt 
terlich ſorgenden Art vergaß Tante Berta auch nicht die 
beiden jungen Mädchen, die nun ſchon ſeit mehr als zwei 
Jahren fleißig und kreu bei ihr arbeiteten. 

War es nicht möglich, daß ſie durch ihr Fortgehen 
den beiden eine Zukunft ſchaffen konnte? Sie hatte einen 
großen, guten Kreis von Kundinnen. Wenn die hen 
auch weiterhin fo tüchtig waren, konnten fie gut in ihre 
Fußtapfen treten. 

Tage gingen darüber hin, ehe Tante Berta all das 
reiflich in Erwägung gezogen hatte. 

So ſtill und unaufmerkſam war in Frau Bergmanns 
kleiner Schneiderſtube faſt noch nie gearbeitet worden. 

Die jungen Mädchen machten traurige Geſichter. Ja, 
damals, als ſie für ein paar Tage nach Verlin geiaheen 
war, ‚ar alles anders geweſen. Aber fetzt? Für 
immex! 


Sie würden ihre ſchöne, gutbezahlte Stellung ver⸗ 
lieren — aber was noch ſchlimmer war, eine fo liebe gü⸗ 
tige Vorgeſetzte würden ſie niemals wieder finden. 

Endlich war in Tante Berta der Entſchluß gereift. 

Sie ſelbſt hätte ſich niemals in Roſemaries neues 
Leben gedrängt, aber wenn das Kind ſelbſt es wünſchte, 
wenn ſie ſich nach ihr ſehnte? 

Frau Bergmann hatte ſich ihr Leben lang vertrauens⸗ 
voll von Gaues Hand leiten laſſen. Wenn es in ſeinem 
Plan lag, ihr Leben noch einmal ſo zu verändern, fs 
mußte ſie ſich fügen. 

Als fie das ihren jungen Mädchen mitteilte, gab ex 
große Augen und ehrlich betrübte Geſichter, aber dann 
entrollte ſie ihnen ihre Abſichten. 

Glück und Freude trugen ihre Worte in die jungen 
Herzen. 

Sie durften hierbleiben, konnten das kleine Atelier 
mit den Nähmaſchinen und allem übernehmen? 

Oh, wie fleißig wollten ſie ſein und ſich der großer 
Güte Frau Bergmanns würdig erweiſen! 

Tante Bergmann leitete nun alle Dinge in die 
Wege. Manchmal wurde ihr bei dem Gedanken an einen 
Abſchied für immer das alte Herz doch recht ſchwer, und 
ſie wünſchte heimlich, hierbleiben zu können. 

Aber rief nicht aus weiter Ferne eine Stimme nach 
ihr, die, die ſie liebte? 

Und dann war der Tag ihrer Abreiſe herange⸗ 
kommen. 

Der Zug brauſte hinaus in den grauen, kalten Des 
zembertag. Noch lange ſtanden die jungen Mädchen auf 
dem Bahnſteig und winkten und winkten 

Tante Berta fuhr hinein in eine unbekannte Zu⸗ 
kunft, aber in der Heimat, die hinter ihr in Dunſt und 
Grau verſauf lieh fie zwel dan kbare Herzen zurück 


g. pIl c Drogen⸗ und 

Samenhandlung 

ködz / Plac Reymonta 5/6 (Geyer-Ring) 
Telephon 187.00 


e fr gebe Meme 
Blumen Gartengrüfer und Feld: 


Sümereſen. Kunſtdünger 
fowie ſämtliche Belämpfungsmittel 


gegen Schädlinge im Gartenbau 


90000000 
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Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Haut. und Befhlehtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderss Wartezimmer fiir Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


Metro 


Przejazd 2 
Unmmummmmn 


Heute 
und folgende Tage 


Regie: Leo Mc Careya 


Der König des Humors 


Harold Lioyd 


in der luſtigen Komödie aller Zeiten unter dem Titel 


Die Milchſtraße 


Bilder aus Addis Abeba 


Links: 


vua auf die Hauptiteahe von Addis Abeba 


Rechts 


Kriegsmalerial wird aus der abeſſiniſchen 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloin an, 
ohne Preisauſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Malratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaibönte, 
Jabtzans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 


die Adreſſe: 
Tapezlerer P. Weiß 


Sienkiewicza 18 
Front, im Laden 


| 


Adria 


Glöwna 1 
uumunmum 


In den fübri⸗ ADOLPHE MENJOU / V. TEASDALE / HELEN 
gen Rollen: MACK / WILLIAM GARGAN / DOROTHY WILSON 


Iunmummmmumumumunummmmmumummmmnmmoununununmmmuummmmm 
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Hauptſtadt fortgeſchafft 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteftelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:8B 


; Spesinlärste und zuhnüeztliches 
Kabinett 


Analyjen, Kraukenbefuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zloiy 


DSS 


| Venerologiſch Haut- u. Seſchlechto⸗ 


Heilanftalt nen 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder on 3 eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Dr. med. WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 2. 238-02 


Spo zialarzt für Haut- Harn- u. Geſchlochtstranlbeiten 
empfängt von 8—12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 0—1 Uhr 


Deutſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 
Petrikauer Ilraße 100 


e ee 


Am Freitag, dem 8. Mai, um 7 Uhr abends, 
finder im Lokale, Petrikauerſtr. 109, die üblt che 
Geſangſtunde ſtatt. Alle Sänger, die wirkliches 
Intereſſe haben dem Chore wieder beizutreten, 
werden erſucht, recht pünktlich zu erſcheinen, da 
vor der Geſangſtunde eine kurze Beſy rechung 
I ftattfindet. Beſonders an die Sänger von 
Lodz⸗Süd ergeht dieſe Mahnung 


IF 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöͤne Film 
in deutſcher Sprache 


mit der weltbekannten 


GiiaAlpar 


in der Hauptrolle 


— 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn» u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die unvergleichliche jüngſte 
Filmkünſtlerin 


SHIRLEY 


Die oder leine TEMPLE 


im Film 


Der kleine 


Oberſt 


Nächſtes Programm 
„Beier Jbbenſon“ 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 


90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Gbonnementspreis: monatlich mit Zuftelung ine Haus 
und durch die Poſt Zloty En wöchentlich Zloty — 75; 


Auslaud: 5 Zloty 6 
ummer 1 


— jährlich Zloty 72.—. 
0 Graſchen Sonntags 25 Groſchen. 


e 


N 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der erfolgreichſte anheates 
der Saiſon 


Katharinchen 


mit 


Franziska 


SAAL 


in der Hauptrolle 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


—— l ZEISEn 


Fr . ² A ER EEE © 


Corso 


Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unſer unvergleichliches 
ohbelprogramm 
I. 
Das erfunneig Drama 
von 1935 


Ehinefjche Meere 


Clark Gable 7 Tl Harlow 
Wallace Beery 


„SEUUOIA“ 


75 Film unter tauſenden mit 
Jean Parker in der Hauptrolle 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: 1: 4lihr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 

im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 

ſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

nfüudigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotu. 
Jar das Auslanb 100 Prozent Zuſchlag 


Veror 


Vorfchriſtsmäßlge Ph Negra 
für Legitimalionen der Übe:pieczalnia Spolec 
3 Stück Zl. 1.— führt aus 


Photogeſchäft „SZTUKA“ 
Lo dz. 9 1 


Heilanftalt 


mit ſtändigon Betten fie Srante auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Leiden 0 
Beiritauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakomſii 
Biſtten nach der Stadt au. Dafelb; AMoentge 
kabinett f. ſämtl. Durchleuchtung u. Aufnahmen 


eee 


5 


re er rer, 


Auf Nalenzahlung u. Herrenanzüge ene 
Damen- Herren- u. Kin- „Konfekcja Ludam 
dermäntel, Damenkoſtüme Pl. Wolnosci 7, im Tom 


III HN N HM oo bee 


Dr. J. NADE 


Frauenleanthetten und Gebur teh 


Andrzeia 4 Tel. 28-2 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abs 
E 
Das [133 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Sertilacbeiteeverbandg 


petellauet 108 


ber 
des 


erteilt täglich v. 9— 1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abend 


Auskünfte 


in 
TREE „ 


Lohn.. — und tretungen vor den Au N 


Arbeſtsſchutzangele⸗ ſtän digen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwaln 


Interventton im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekreiß 


Die Fachlommiſſion 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlien 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiteng 


Theater- u. Kinoprogram 

Städtisches Theater. Heute 7.30 Uhr ale 
Balladyna 

Teatr Popularny: Ogrodewa N 18. e 
8.15 Uhr Streik 

Casino: Schwarze Engel 

Corso: J. Chinesische Meere, II. Sequel 

Europa: Annapolis 

Grand -Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Die Milchstraße 

Miraz: Im Kampf mit dem Zarentum 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnie: Der kleine Oberst 

Rakieta: Die oder keine 

Rialto: Calente, die Stadt der Liebe 

Sztuks: Katharinchen 
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